
Statio 

«Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der nach der 
Hoffnung fragt, die euch erfüllt.» 

Diese Aufforderung hören wir heute aus dem ersten Petrusbrief. Unsere 
Hoffnung ist das ewige Leben: Hoffnung für uns selbst und Hoffnung für 
unsere lieben Verstorbenen. So begehen wir in diesem Gottesdienst 
auch die Jahrzeiten in dieser Hoffnung für … 

Wir hoffen auch für die jungen Menschen, Frauen wie Männer, die 
heute heranwachsen: dass sie eine gute und glückliche Zukunft finden; 
dass sie sich nicht von zerstörerischen Ideologien verführen lassen, 
sondern ihr Leben in Freiheit, Verantwortung und Liebe gestalten 
können — vor allem auch wieder als gute, glückliche Väter und Mütter. 

Den Müttern danken wir heute von Herzen: für ihre Hingabe, für ihre 
Liebe, für all das, was das Leben trägt. 

Und so grüssen wir zu Beginn dieses Gottesdienstes auch die Mutter 
aller Mütter und Väter, Maria, die Mutter Jesu, die Mutter der Kirche 
und Mutter aller Glaubenden, mit dem Lied Nummer … 

Kyrie 

Herr Jesus Christus, 
du bist vom Vater gesandt, damit wir das Leben haben. 
Herr, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, 
du zeigst uns die Liebe, die nicht herrschen will, sondern dient. 
Christus, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, 
du schenkst uns den Geist der Wahrheit und führst uns auf den Weg des Friedens. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 



Predigt 

Im heutigen Evangelium geht es um nichts weniger, als um die Erfüllung. 

Erfüllt sein von einem anderen. Eine Erfahrung, um die ich die lieben 
Frau Mütter schon ein wenig beneide. Ich frage mich oft: Wie fühlt es 
sich an ein anderes Wesen, eine andere im Werden begriffenen Person 
in sich zu haben? Zu spüren wie das Herz zu schlagen beginnt und die 
Glieder entdeckt- und ausprobiert werden und sich dabei vielleicht auch 
schon die ersten Formen von zwischenmenschlicher Kommunikation, 
von Mitteilungen einstellen. Das stelle ich mir schon spannend vor   

Aber keine Angst, ich möchte jetzt nicht, dass sie mich in Zukunft 
Loretta nennen und auch nicht Arnold Schwarzenegger, der in einem 
Film auch mal in die Rolle einer werdenden Mutter geschlüpft ist. 

Zudem habe ich auch von Müttern gehört, die 9 Monate lang einen 
kleinen Boxer mit sich herumtragen mussten. Und auch die Geburt ist 
eine Erfahrung, bei der ich mich nicht sicher bin, ob ich die lieben Frau 
Mütter darum beneiden soll.  

Zumal mit der Geburt je etwas beginnt, was wahrscheinlich eine der 
grössten Herausforderung für Mütter, aber auch für Väter ist:  

Das Kind langsam aber sicher loslassen.  

Langsam aber sicher. Oder besser: Langsam und Sicher.  

Möglichst ohne frühkindliche Traumata, möglichst ohne die Wunden, 
die wir Menschen alle ein Leben lang mit uns rumschleppen müssen.  

Denn eben: Auch Väter und Mütter sind Menschen, die ihre Grenzen 
haben und auch die Kinder, und so werden wir immer an unseren 
Mitmenschen schuldig und müssen auch Verletzungen ertragen lernen.    

Das gehört leider trotz dieser wunderbaren Möglichkeit, die uns Jesus 
geschenkt hat, der Möglichkeit ganz erfüllt von Liebe und vom Heiligen 
Geist zu sein, mit zum Leben dazu. Die allermeisten von uns Menschen 
ergreifen sie eben nicht immer, diese Möglichkeit und dann werden wir 
eben wieder schuldig. Wir haben unsere Grenzen.   

Das schöne an der Liebe ist, dass sie vergibt und dass diese Grenzen 
immer wieder geöffnet werden und wir dann das erleben dürfen, was 



der Evangelist Johannes im heutigen Evangelium mit so wunderbaren 
Worten beschrieben hat.   Erfüllung. Oder mit Bruder Klaus: Das einig 
Wesen. 

Der Andere kommt in uns. Der Heilige Geist erfüllt uns: Er zeigt sich 
durch Freude, er zeigt sich durch Tränen, er zeigt sich durch dieses 
wunderbare Gefühl das sich dann einstellt, wenn wir spüren, dass alle 
Schuld vergeben ist, dass all die falschen Wege, die ich eingeschlagen 
habe, auf die mich andere Menschen durch ihre Sünde gezwungen 
habe, dass all diese Wege mich hier hergeführt haben, wo ich sagen 
kann, es war alles gut so, irgendwie hat alles genau so kommen müssen.  

Ich bin zufrieden und glücklich. Ich nehme mein Leben als Geschenk 
Gottes an, als Gesamtpaket, auch mit den Grenzen und den Wunden, 
die wir Christen auf die Tatsache zurückführen, dass wir immer wieder 
diese wunderbare Freiheit, die Gott uns schenkt, falsch gebrauchen.  

Und hier kommen die Gebote ins Spiel, die wir dann halten, wenn es 
uns gelingt Jesus wirklich zu lieben.  

Nicht aus Zwang, nicht um uns dadurch den Himmel zu verdienen, 
sondern weil wir uns öffnen, weil wir bereit dazu sind uns von einem 
anderen erfüllen zu lassen und so als wahrhaft frei liebende Menschen, 
unseren Weg zu gehen.  

Ohne Abhängigkeit von der Liebe der anderen, ohne Abhängigkeit von 
der Liebe durch die Welt und Gesellschaft, ohne Abhängigkeit von den 
Götzen Status, Geld und Erfolg, sondern als freie menschliche Wesen, 
die ein Leben lang ihre von Gott geschenkten Gaben und Talente und 
damit ihre Persönlichkeit zur Blüte und zur Entfaltung bringen. 

Diese Blüte verwelkt nicht, wie bei denen, die den Alptraum von der 
ewigen Jugend träumen, nein sie geht auf bis hin zur Vollendung.  

Der Heilige Geist erfüllt uns immer wieder neu, mit seiner Kraft und 
Stärke, er ruft uns aus der Komfortzone heraus zur Begegnung mit den 
anderen Menschen und schenkt uns auch noch im hohen Alter, die 
Freude darüber, geliebte Kinder Gottes zu sein. Amen 

 

 



Fürbitten 

Guter Gott, 
du liebst uns, noch bevor wir dich lieben können. Im Vertrauen auf deine Nähe 
bringen wir unsere Bitten vor dich. 

-Wir beten für die Kirche, ganz besonders für Mauro und Sven, die gestern in Chur 
zum Diakon und zum Priester geweiht worden sind:  
dass sie die Hoffnung des Evangeliums glaubwürdig verkündet, den Menschen 
dient und den Geist der Wahrheit nicht mit dem Geist der Macht verwechselt. 

-Wir beten für alle Mütter: 
für die glücklichen und die erschöpften, für die starken und die zweifelnden, für 
die alleinerziehenden, für die trauernden und für jene, die sich nach einem Kind 
sehnen. Schenke ihnen Kraft, Trost und Freude. 

-Wir beten für die Familien: 
dass Kinder in Liebe und Geborgenheit aufwachsen dürfen, dass Eltern Geduld 
und Weisheit finden und dass Verletzungen heilen können. 

-Wir beten für die jungen Menschen: 
dass sie ihren Weg in Freiheit und Verantwortung finden, dass sie nicht 
zerstörerischen Ideologien folgen, sondern Menschen werden, die lieben, dienen 
und das Leben schützen. 

-Wir beten für unsere Gesellschaft: 
dass Gesetze und Ordnungen dem Menschen dienen, dass die Schwachen nicht 
vergessen werden und dass wir offene Augen behalten für die Not unserer Zeit. 

-Wir beten für alle Kranken, Einsamen und Überforderten: 
dass sie Menschen finden, die ihnen beistehen, und dass sie in ihrer Dunkelheit 
deine Nähe erfahren. 

-Wir beten für unsere Verstorbenen, besonders für jene, deren Jahrzeit wir heute 
begehen: 
Nimm sie auf in dein ewiges Licht und schenke ihnen die Vollendung des Lebens 
bei dir. 

 

Gott des Lebens, 
du bist die Liebe und die Hoffnung, die uns trägt. Höre unsere Bitten durch 
Christus, unseren Herrn. 
Amen. 

 

 


